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Sechstes Kapitel.

Friedrich von Blankenheim. Konrad Münch. Humbert von Neuenburg.






Keine der früheren Perioden zeigt so sehr wie das Jahrzehnt 1391—1400 ein getrenntes Nebeneinanderleben von Hochstift und Stadt, ohne Berührung beinahe, und ganz ohne Konflikte.

Die Stadt hat nun ihre eigene Welt; ihre Verfassungsentwickelung ist durchgeführt, ihre Organe sind vollausgebildet, der Kreis ihrer Rechte ist ein geschlossener. Nach den letzten vielbewegten Zeiten aber erscheint ihre Geschichte in diesen zehn Jahren als auffallend arm an einzelnen Ereignissen, sie trägt durchaus das Gepräge der Beruhigung und Konsolidierung.

Dem entgegen befindet sich das Hochstift im Zustande größter Unruhe und eines beständigen Wechsels. Es ist kraftloser als je und den Ambitionen und Plänen benachbarter Herrscher ausgesetzt, als welche jetzt neben Oesterreich sich auch der Markgraf Rudolf von Hochberg und vor allem Diebold von Neuenburg bemerklich machen. Die Bischofswürde selbst geht von Hand zu Hand; ihre Träger sind durch die eigenen Angelegenheiten so absorbiert, daß ein Eingreifen in die Sphäre städtischen Wesens, ein Geltendmachen von Rechten, überhaupt eine über Verwaltung und Geschäftsbesorgung hinausgehende Politik des Hochstifts in diesen Zeiten gar nicht stattfindet.

Die Regierung des Administrators Friedrich von Blankenheim war von kurzer Dauer und ohne Bedeutung. Erwähnung verdient höchstens, daß er zur Deckung von Schulden des Basler Bistums die dem Hochstifte Straßburg gehörende Stadt Heiligkreuz verpfändete und, um die Straßburger Kirche hiefür zu entschädigen, ihr die im Elsaß gelegenen Zehntquarten des Bistums Basel verschrieb. Das für uns Wichtigere ist der endgiltige Verkauf Kleinbasels an Großbasel, den er am 6. April 1392 vollzog. Im übrigen gehörte seine Tätigkeit völlig Straßburg; gerade in
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